
Besprechungen

dekrete zumelst 1Ur das schwache Ergebnis 1m Abendland, konnte nıcht mehr erreicht
e1ines auf Wırkungslosigkeit bedachten Kom- werden, SAl hne Schuld VvVon beiden Se1-
promısses, der nıemandem wehe tun sollte. ten  ba

Die „ehrgeizige und skrupellose“ Politik Außer den auf dem dem Band beigege-
des Kurtfürsten Morıtz VO Sachsen die benen Berichtigungsblatt verzeichneten Kor-
1m hochverräterischen Vertrag VO:  3 ham- rekturen se1len noch einıge Versehen richtig-
bord VO Januar 1552 (nıcht November, gestellt: 360 ben MU: der erweIis 99'
w1ıe 304 angegeben) mit Heıinrich I1l VO'  } Kap 16“ lauten e Kap V, 6« Die uße-
Frankreıch iıhren Ausdruck fand, und die Tung Julius’ HUB » se1 bereit, die Miß-
damıt gegebene militärische Ohnmacht des bräuche beseitigen, ber seıne Autorität
alsers ser:ztfen den anfangs schleppend 1ın lasse 1n keinem Punkte schmälern“ 1St

Gang gekommenen und schliefßlich einıgen nıcht 1Ur eine VO  - einem Sekretär kolpor-
Erfolg versprechenden Arbeiten des Konzıils tierte Mitteilung (wıe 3872 dargestellt),
eın überstürztes nde Es blieb eın Torso, sondern steht, W1Ee 570 zıtiıert, 1n einem
bıs eın Jahrzehnt spater wıeder aufgenom- Briet des Papstes den Kardinallegaten
1981401 werden konnte. Das Hauptanliegen, wes- Crescenz10o. 459 mu{ die Überschrift
halb das Trıenter Konzıil eigentlich stattfand, „Zehntes Kapiıtel“ in „Zweıtes Kapitel“ g-
die Wiederherstellung der Glaubenseinheit andert werden. Schneider SJ

Ostkirchen

Handbuch der Ostkirchenkunde. Hrsg VO'  ; Entwicklung dar, wobe1l auch das tür den
Endre VO':  3 ]VANKA, Julius 1YCIAK un! aul ökumenischen Dialog wichtige nıaten-
WIERTZ. Düsseldorf: Patmos 19 G  9 problem sachlich behandelt wiıird. Der Zzweıte
539 Lw. ö97,— Teıil beschreibt nach einer Darstellung der

Es siınd heute gerade uch VOoOn der Bundes- terschiedlichen Denkstile des Ostens un! des
republik Deutschland und VO  - ÖOsterreich Westens die Liturgıie und die Sakramente, die
her intensive Bemühungen 1m Gang, MI1t den liturgische Musik, die Kunst, die Spiritualität
Ostkirchen 1Ns Gespräch kommen. Wır und die relig1ösen Volkskulturen des (O)stens.
haben Hunderttausende VO  —$ Ostchristen als VDer drıtte Teil als „Anhang“ bezeichnet
Gastarbeiter 1n unNnserenm Land; und doch 365—765) behandelt austführlich den Beıitrag
tehlt oft den elementarsten Kenntnissen der orthodoxen Kirchen Zur ökumenischen Be-
ber uNseTe östlichen Schwesterkirchen, die für WCgUNg und bietet terner einen eingehenden
eın truchtbares Gespräch mi1t ihnen unerläfßlich UÜberblick ber den jetzıgen Stand der Ost-
waren. Diesem Notstand will das vorliegende kırchen, der nichtkatholischen w1ıe der katholi-
Handbuch abhelfen Es 1st wohl bisher noch schen: Eıne ausführliche Bibliographie (766
Nnıe 1n einem einzıgen Werk eine umtas- bis 817) beschlie{fßt das Werk Am Schlufß 1St
sende un wıssenschaftlich gründliıche Intor- eın Schaubild (Filiationstabelle) als Faltblatrt

beigefügt. Hıer sınd manche Fehler unterlau-matıon ber die Ostkirchen geboten worden
Ww1ıe 1er. Herausgeber un Mitarbeiter dieses fen, die bei SENAUCICI Benutzung der e1ın-
Bands haben sıch Zzume1lst se1it Jahrzehnten mMI1t schlägigen Beiträge 1mM hıstorischen Teil hätten

vermijeden werden können.den 1er ZUr Sprache kommenden Problemen
befaßt und ıhre Kompetenz durch allgemeın Eın Zeichen der Zeıt 1St 6S wohl, wenn das
anerkannte wıssenschaftliche Veröftentlichun- Kirchenrecht in diesem Handbuch sehr
SCH Beweıs gestellt. Leider kommen NUr kurz kommt. Es wırd LUr gelegentlich ein1iges,
wenıge orthodoxe utoren Wort besonders ber die Kirchenverfassung und Or-

Das Handbuch gliedert sich in dreı Teile ganısatıon, gESAZT. Zu einem besseren Ver-
Der stellt die historische und theologische ständnis der Ostkirchen ware e1in näheres Eın-
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gehen auch auf diesen Problemkreis sehr daß die Behörden dabe;i 1n der Beobachtung
wünschenswert SCWESECN. der sowjJetischen Gesetzlichkeit skrupelhaft

Man kann dem Handbuch 1Ur eine mOg- SCWESCH waren. Nur iınnerhalb des Bunds
lichst weıte Verbreitung wünschen. Es sollte der Evangeliumschristen kam Abspal-
1n keiner theologischen Bibliothek fehlen; LunNgenN. Die Weıigerung AA e1nes ehntels

der Gläubigen, dıe VO der Regierung aufer-auch jedem, der sıch MI1t kırchlichen Ostkon-
takten befaßt, 1St ein unentbehrliches Hıiıltfs- legten selbstzerstörerischen Anordnungen des
miıttel für eine vertiefte Kenntnis der ÖOst- Allunionsrats anzuerkennen, hat dem reg1e-
kirche de Vrıes SJ rungstreuen Teil ıne Erleichterung der Aut-

lagen eingebracht, den Wiıderspenstigen ber
schärtste Verfolgung, die bıs heute weıter-

IMON, Gerhard Die Kirchen ın Rußland. geht. Es 1St das Verdienst des Verfassers, eines
Berichte. Dokumente. München: Manz 1970 Mitarbeiters Bundesinstitut für OStWw1ssen-
278 Kart 18,—. schaftliche und internationale Studien 1n Köln,

Es 1St noch nıcht 1NS$ Bewußftsein der weıten 1ın Artikeln aut diese Vorgäange hıingewıesen
Oftentlichkeit gedrungen, dafß die Kırchen 1n haben Der vorliegende Band nthält wel
der Sowjetunion während der Ara hru- dieser schon veröftentlichten Artikel, dazu
chtschow ıne heftige Verfolgung über siıch eine neugeschriebene Übersicht über dıe gc-
ergehen lassen mußften. Um 1LLUTr: 1ne Statistik genwärtige Lage der Kirchen 1n der SOWJet-
anzutführen: CS wurden iWwa die Häilfte der un10n, w1e einen kurzen Kommentar Rı-
orthodoxen Kirchen yeschlossen. Lag A ard Wurmbrands Propagandafeldzug für
der jovıalen Art des Ersten Sekretärs und eine „Kirche 1mM Untergrund“. Aufschlufreich
Vorsitzenden des Mınıisterrates, da{fß die Mel- für die relig1iöse Intoleranz 1m and sind die
dungen über die Kirchenschließungen enn angeschlossenen Dokumente, einıge VO ıhnen

unveröftentlicht.iıhnen ehlte es nicht) wenıg ZAUT Kennt-
N1Ss4 wurden, der den intens1- Dies 1St 1Iso kein Bu sondern eın Sam-
vierten interkirchlichen Beziehungen, 1n deren melband mıt den Sammelbänden eigenen De-
Verlauf orthodoxe Hierarchen Ostentatiıv den fekten. Er enthält auch we1l Artikel ber dıe

iırchlichen Verhältnisse VOT der Revolution,Westen bereisen und VO'  } Trübungen der Be-
ziehung 7zwischen Kirche un Staat nıchts W1S- 1n sich interessant, ber L1LULX: lose MI1t den Er-
SCIl wollen? Dıie Hierarchie selbst hatte (nach eıgnıssen nach 1959 verbunden die Zwischen-
welchem Widerstand wıssen WIr nıcht) neUE eılit VO':  } MS WIrL: aut 1Ur vier Seiten
kirchliche Statuten und Regelungen erlassen, abgehandelt), die den Hauptteil des Textes
welche dıe Tätigkeıit des Klerus beschränkte ausmachen, un!: für die der Vertasser viel

gutdokumentiertes Materı1al zZUusammengetra-und die Schließung VO  } Kırchen und Klöstern
auf admıiınistratıyvem Weg erleichterten. Nıcht, SC hat. Macha S}

Marxısmus

FLEISCHER, Helmut: Marx UN Engels. Die lıegt 1n der fragmentarischen und oft apho-
ristiıschen Form, 1n der sıch das Marxschephilosophischen Grundlinıi:en iıhres Denkens.

Freiburg: Alber 1970 223 Kart 12,-—. Denken präsentiert, terner darın, daß diese
Irotz der heute tast schon unübersehbaren „Fragmente jeweils verschiedenen Formulie-

Marzlıiteratur tehlte doch islang eine „Eın- rungsschichten angehören, die ımmer DO-
SIELV aufeinander aufbauen, sondern sich VeEeI-Jeitung 1n eın philosophisches Marx-Stu-

d1um  “ w1e Fleischer s1e hıer vorlegt. Eıne schiedentlich auch negativ-kritisch ablösen“.
besondere Schwierigkeıt solcher Einführung Fleischer, der sıch der Mehrschichtigkeit und

68


